
Zukunft Wettingen
Masterplan Landstrasse - Zusammenfassung
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Die Landstrasse ist Rückgrat und Herz 
unserer Gemeinde. Seit dem Mittel-
alter verbindet sie Zürich und Baden 
auf direktem Weg. Heute ist die 
Kantonsstrasse eine wichtige regionale 
Verkehrsachse. Innerhalb von Wettin-
gen ist die Landstrasse ein abwechs-
lungsreicher Wohn- und Arbeitsort 
sowie eine geschätzte, gut erreichbare 
Einkaufsstrasse. Diese Bedeutung, ihr 
Charakter und ihre Funktion sollen in 
Zukunft noch gestärkt werden. In einem 
Masterplan haben wir daher festge-
halten, worauf bei der Entwicklung der 
Landstrasse zu achten ist und welche 
Schwerpunkte in Zukunft wo gesetzt 
werden sollen. Den Masterplan hat die 
Gemeinde gemeinsam mit Fachleuten, 
Wettinger Institutionen und Vereinen 
und der interessierten Bevölkerung 
entwickelt. Wir haben uns dafür drei 
Jahre Zeit genommen. Das Ergebnis ist 
in diesem Faltblatt zusammengefasst.

Der Masterplan folgt fünf Leitlinien 
(siehe nebenstehende Seite). Im Mas-
terplan ist festgehalten, wo vornehmlich 
gewohnt und gearbeitet werden und  
wo das Einkaufen im Zentrum stehen 
soll. Der Masterplan zeigt auch auf, wie 
sich der Verkehr in Zukunft organisie-
ren lässt, was es bei der baulichen  
Verdichtung zu beachten gilt und wie 
der öffentliche Raum gestaltet werden 
soll. Mit der Umsetzung des Master-
plans soll es schrittweise gelingen, die 
Herausforderungen, denen die Land-
strasse seit Jahren ausgesetzt ist, 
anzugehen und die Landstrasse und 
das Zentrum von Wettingen attraktiver 
zu machen. Es gilt dabei zu klären,  
wie sich die Landstrasse gegenüber 

der Einkaufskonkurrenz erfolgreich 
positionieren kann und wie es gelingt, 
dass die Landstrasse trotz hohem Ver-
kehrsaufkommen ein begehrter Wohn-, 
Einkaufs- und Arbeitsort mit einer 
hohen Aufenthaltsqualität sein kann. 

Der Masterplan dient den Behörden 
als verbindlicher Orientierungsrahmen. 
Für die Vorhaben der öffentlichen Hand 
und der privaten Akteure ist er Pla-
nungs- und Projektgrundlage. Und die 
Bevölkerung soll sich am Masterplan 
orientieren können. Zum Masterplan 
gehören ein Plan mit einer erläuternden 
Legende der einzelnen Punkte (siehe 
Innenseite) und ein detaillierter Bericht. 
Den Bericht zum Masterplan sowie 
weitere Materialien zur Landstrasse fin-
den Sie auf der Gemeindewebsite. Der 
Gemeinderat wählte für die Entwicklung 
des Masterplans eine kooperative Vor-
gehensweise. Alle Interessierten und 
Direktbetroffenen konnten ihre Sicht 
und ihre Ansprüche in mehreren Veran-
staltungen und Workshops einbringen. 
Die Vorstellung der Beteiligten und ins-
besondere der Wettinger Bevölkerung 
wurde dabei klar: Die Landstrasse soll 
lebendiger, eine pulsierende, durchaus 
städtische Lebensader des «grossen 
Dorfs» Wettingen werden. Es soll zu-
dem genug Platz für alle haben – für 
den Verkehr, für die zu Fuss Gehenden, 
für Wohnende, für Flanierende und 
Velofahrende.

Es gibt viel zu tun – packen wir’s an!

Ihr Gemeindeammann 
Dr. Markus Dieth

DIE LANDSTRASSE SOLL WIEDER 

LEBENDIGER WERDEN



Leitlinien
Fünf Leitlinien liegen der Landstrassen-
Entwicklung zugrunde. Künftige Planun-
gen und Projekte sollen jeweils dahin-
gehend überprüft werden, ob und wie 
sie den Leitlinien genügen.

1.	Lebendige Vielfalt mit Qualität
2.	Hohe Aufenthaltsqualität
3.	Stärkung und Belebung 
	 des Zentrums
4.	Gute Erreichbarkeit für alle
5.	Hoher Wiedererkennungswert

Gesamtbetrachtungen 
schaffen Qualität
Die Grundstücksparzellen entlang der 
Landstrasse sind mehrheitlich kleintei-
lig; die Eigentumsverhältnisse vielfältig. 
Die mit dem Masterplan angestrebte 
Entwicklung wird nur erreicht werden 
können, wenn Bebauung, Erschlies-
sung, Nutzweise und Freiraumgestal-
tung über mehrere Grundstücke hinweg 
aufeinander abgestimmt sind. 	
Die Entwicklung der Landstrasse muss 
zudem in hoher Qualität erfolgen. 
Bestehende Qualitäten sollen erhalten, 
neue Qualitäten geschaffen werden.	
Eine bauliche Verdichtung, zum Beispiel 
mit zusätzlichen Geschossen, wird nur 
gestützt auf eine Gesamtbetrachtung 
über mehrere Grundstücke möglich 
sein. Solche Gesamtbetrachtungen 
werden künftig gefördert.

Strassenraum 
siedlungsorientiert gestalten
Die Landstrasse führt mehrheitlich 
durch Wohn- und Mischgebiete. Sie 
soll deshalb von der Gemeindegrenze 
zu Baden bis zur Halbartenstrasse als 
siedlungsorientierte Strasse gestaltet 
werden. Dies bedeutet, dass der Stras-
senraum für die zu Fuss Gehenden 
eine gute Aufenthaltsqualität bietet und 
trotzdem allen Verkehrsteilnehmenden 
offen steht.

Gute Erreichbarkeit 
aufrechterhalten
An der Landstrasse wird künftig mehr 
gearbeitet und gewohnt werden. Dies 
führt zu mehr Verkehr. Da die Land-
strasse bereits heute stark verkehrsbe-
lastet ist, muss diese Verkehrszunahme 
überwiegend durch Verbesserungen 
im öffentlichen Verkehr und im Lang-
samverkehr bewältigt werden, z.B. mit 
attraktiven Fuss- und Velowegen, mit 
einem Angebot an Veloabstellplätzen an 
geeigneter Lage und mit Verbesse- 
rungen im Busfahrplan. Der Strassen-
querschnitt ist breit genug, sodass  
künftig die Limmattalbahn durch die 
Landstrasse geführt werden könnte.	
Die Parkierung im Zentrum soll verbes-
sert werden, indem Parkierungsanlagen 
besser ausgelastet und einfacher  
auffindbar werden. Zu diesem Zweck 
soll ein Parkleitsystem geprüft werden.	
Die im Zentrum der Landstrasse vor-
handenen oberirdischen Parkfelder 
sollen beibehalten werden. Sie sind für 
die Erreichbarkeit der Landstrasse von 
grosser Bedeutung. Die Parkfelder sol-
len in Gruppen zusammengefasst und 
nicht mehr aneinandergereiht werden. 
Damit kann die Landstrasse nicht nur 
einfacher überquert werden, es können 
auch grössere Vorzonen für Läden und 
Gastronomiebetriebe entstehen. Dies 
kann die Aufenthaltsqualität im Zentrum 
markant verbessern.

Beispiel Landstrasse 148 –152 (im Bau; 
Visualisierung): Gesamtbetrachtung im 
Rahmen einer Arealüberbauung über 
mehrere Grundstücke. 
(Quelle: Thalmann Steger Architekten AG, 
Wettingen)
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Landstrasse als Wohn- und
Arbeitsort stärken

Auf der gesamten Länge der Land-
strasse soll eine durchmischte Nutz-
weise mit Wohnen und Arbeiten 
möglich sein. In einzelnen Gebieten 
steht eher das Wohnen im Vorder-
grund, ganz im Osten ist es die 
Arbeitsnutzung.

	� Durchmischtes Wohnen und 
	 Arbeiten; Einrichtungen mit  
	 hohem Publikumsverkehr sind 		
	 erlaubt

	� Durchmischtes Wohnen und  
Arbeiten

	� Durchmischtes Wohnen und  
Arbeiten mit Fokus Wohnen

	� Durchmischtes Wohnen und  
Arbeiten mit Fokus Arbeiten

Erdgeschosse beleben

Die Erdgeschosse entlang der Land-
strasse sollen mit publikumsorientierten 
Nutzungen, vor allem Läden, belebt 

werden. Im Zentrum (Abschnitt Staffel- 
bis Alberich Zwyssigstrasse) und an 
weiteren wichtigen Orten wie Strassen-
kreuzungen sollen deshalb publikums-
orientierte Nutzungen vorgeschrieben 
werden, d.h. Wohnen im Erdgeschoss 
ist ausgeschlossen. Zur Förderung 
von publikumsorientierten Nutzungen 
im Erdgeschoss soll zudem eine lichte 
Raumhöhe von 3,5 bis 4 Metern ver-
langt werden.

	 Publikumsorientierte Nutzungen
 	 im Erdgeschoss vorgeschrieben;
 	 Wohnen im Erdgeschoss 		
	 ausgeschlossen

	� Publikumsorientierte Nutzungen  
im Erdgeschoss möglich

Querverbindungen als wichtige
Elemente fördern

Die Landstrasse ist geprägt durch eine 
Vielzahl an Querverbindungen. Diese 
Querverbindungen sind von grosser 
Bedeutung, denn sie geben Struktur, 
lassen immer wieder Durchblicke zu 
und gewährleisten die Erreichbarkeit 
aus den Quartieren. 	

Solche Querverbindungen sollen mit 
verschiedenen Massnahmen wie  
Begrünung, Kleininfrastrukturen, Ver-
besserungen für den Langsamverkehr 
usw. gestärkt werden. Wo sie heute 
noch fehlen – vor allem im Zentrum –, 
sollen sie neu geschaffen werden.	

Rückwärtige Grün- und Freiräume so-
wie öffentliche Gebäude sollen besser 
an die Landstrasse angebunden wer-
den. Dies bringt die gewünschte Durch-
lässigkeit und ermöglicht kurze Wege, 
insbesondere für zu Fuss Gehende und 
Velofahrende.

Hauptnutzungen, Nutzungsverteilung:

- überwiegend Arbeiten; Anteil Arbeitsnutzung festlegen, 
  z.B. mindestens 75%
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- nur nicht störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- im Erdgeschoss sind nur publikumsorientierte Nutzungen erlaubt; 
  kein Wohnen in der ersten Bautiefe
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind zulässig

Durchmischte Nutzweise mit Wohnen und Arbeiten: OeBA, Zone für öffentliche Bauten und Anlagen

Ergänzende Informationen:

Parkhaus (geplant)

Gemeindegrenze

P

P

Öffentlich zugängliche Parkplätze (bestehend)

Parkhaus (bestehend)P

Querverbindung; Lage fixiert:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Langsamverkehr: Ergänzende Querverbindungen / Anschlüsse

Strassenraumgestaltung:

Verkehrsorientierte Strassenraumgestaltung (mit separatem Fuss-/Veloweg)

Siedlungsorientierte Strassenraumgestaltung (von Fassade zu Fassade):

- Querschnitt mit Mehrzweckstreifen (ohne Velostreifen)

- Querschnitt mit Kernfahrbahn (mit Velostreifen, auf Fahrbahn markiert)

Erdgeschosse:

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss möglich

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss 1. Bautiefe vorgeschrieben

Querverbindung; Lage exemplarisch:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Bebauungs- und Freiraumstruktur:

Berücksichtigung bestehender Qualitäten (Bebauung):
Massstäblichkeit; Typologie; Durchgrünung; Ensemblewirkung

Motorisierter Individualverkehr:

Mögliche Standorte für oberirdische Kurzzeitparkfelder
(Paketbildung)

Verbesserung Auslastung bestehende Parkierungsanlagen 
(z.B. Parkleitsystem; unterirdische Verbindungen)

Spezifische Aussagen Zentrum:

Arkaden durch Rücksprung Fassade im ErdgeschossA A

Bestehende Querverbindungen stärken

Neue Querverbindungen schaffen (Lage exemplarisch)
Torsituation

Kreuzungen mit publikumsorientierten EG-Nutzungen,
Gesamtbetrachtung notwendig:

- städtebauliche Akzente erwünscht

- keine städtebaulichen Akzente in die Höhe

- städtebauliche Akzente erforderlich

Verweilorte:

Kleine, platzartige Räume entlang der Landstrasse

Nischenbildung bei Einmündung Querverbindungen im Zentrum (Lage fixiert)

Platzbereiche Zentrum

Orientierungsorte:

Begrünung (Vernetzung, Bäume):

Baumgruppe (Lage exemplarisch)

Einzelbaum
(an Strasseneinmündungen; Lage exemplarisch)

Baumreihe 
(unterschiedliche Baumarten, verschiedene Abstände)

Sicherung Durchlässigkeit und Sichtbeziehungen; 
Anbindung und Stärkung rückwärtiger Grün- / Freiräume,
öffentlicher Bauten und Anlagen sowie Quartiere 
(Lage fixiert)

Übergeordnete Grün-/Freiraumachse

P

Bedeutende rückwärtige Grün-/Freiräume (bestehend)

Revitalisierung Dorfbach

Hauptnutzungen, Nutzungsverteilung:

- überwiegend Arbeiten; Anteil Arbeitsnutzung festlegen, 
  z.B. mindestens 75%
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- nur nicht störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- im Erdgeschoss sind nur publikumsorientierte Nutzungen erlaubt; 
  kein Wohnen in der ersten Bautiefe
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind zulässig

Durchmischte Nutzweise mit Wohnen und Arbeiten: OeBA, Zone für öffentliche Bauten und Anlagen

Ergänzende Informationen:

Parkhaus (geplant)

Gemeindegrenze

P

P

Öffentlich zugängliche Parkplätze (bestehend)

Parkhaus (bestehend)P

Querverbindung; Lage fixiert:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Langsamverkehr: Ergänzende Querverbindungen / Anschlüsse
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- städtebauliche Akzente erwünscht

- keine städtebaulichen Akzente in die Höhe

- städtebauliche Akzente erforderlich

Verweilorte:
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Platzbereiche Zentrum
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(Lage fixiert)

Übergeordnete Grün-/Freiraumachse

P

Bedeutende rückwärtige Grün-/Freiräume (bestehend)

Revitalisierung Dorfbach

Hauptnutzungen, Nutzungsverteilung:

- überwiegend Arbeiten; Anteil Arbeitsnutzung festlegen, 
  z.B. mindestens 75%
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- nur nicht störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- im Erdgeschoss sind nur publikumsorientierte Nutzungen erlaubt; 
  kein Wohnen in der ersten Bautiefe
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind zulässig

Durchmischte Nutzweise mit Wohnen und Arbeiten: OeBA, Zone für öffentliche Bauten und Anlagen

Ergänzende Informationen:

Parkhaus (geplant)

Gemeindegrenze

P

P

Öffentlich zugängliche Parkplätze (bestehend)

Parkhaus (bestehend)P

Querverbindung; Lage fixiert:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Langsamverkehr: Ergänzende Querverbindungen / Anschlüsse

Strassenraumgestaltung:

Verkehrsorientierte Strassenraumgestaltung (mit separatem Fuss-/Veloweg)

Siedlungsorientierte Strassenraumgestaltung (von Fassade zu Fassade):

- Querschnitt mit Mehrzweckstreifen (ohne Velostreifen)

- Querschnitt mit Kernfahrbahn (mit Velostreifen, auf Fahrbahn markiert)

Erdgeschosse:

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss möglich

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss 1. Bautiefe vorgeschrieben

Querverbindung; Lage exemplarisch:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Bebauungs- und Freiraumstruktur:

Berücksichtigung bestehender Qualitäten (Bebauung):
Massstäblichkeit; Typologie; Durchgrünung; Ensemblewirkung

Motorisierter Individualverkehr:

Mögliche Standorte für oberirdische Kurzzeitparkfelder
(Paketbildung)

Verbesserung Auslastung bestehende Parkierungsanlagen 
(z.B. Parkleitsystem; unterirdische Verbindungen)

Spezifische Aussagen Zentrum:

Arkaden durch Rücksprung Fassade im ErdgeschossA A

Bestehende Querverbindungen stärken

Neue Querverbindungen schaffen (Lage exemplarisch)
Torsituation

Kreuzungen mit publikumsorientierten EG-Nutzungen,
Gesamtbetrachtung notwendig:

- städtebauliche Akzente erwünscht

- keine städtebaulichen Akzente in die Höhe

- städtebauliche Akzente erforderlich

Verweilorte:

Kleine, platzartige Räume entlang der Landstrasse

Nischenbildung bei Einmündung Querverbindungen im Zentrum (Lage fixiert)

Platzbereiche Zentrum

Orientierungsorte:

Begrünung (Vernetzung, Bäume):

Baumgruppe (Lage exemplarisch)

Einzelbaum
(an Strasseneinmündungen; Lage exemplarisch)

Baumreihe 
(unterschiedliche Baumarten, verschiedene Abstände)

Sicherung Durchlässigkeit und Sichtbeziehungen; 
Anbindung und Stärkung rückwärtiger Grün- / Freiräume,
öffentlicher Bauten und Anlagen sowie Quartiere 
(Lage fixiert)

Übergeordnete Grün-/Freiraumachse

P

Bedeutende rückwärtige Grün-/Freiräume (bestehend)

Revitalisierung Dorfbach

Hauptnutzungen, Nutzungsverteilung:

- überwiegend Arbeiten; Anteil Arbeitsnutzung festlegen, 
  z.B. mindestens 75%
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- nur nicht störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- im Erdgeschoss sind nur publikumsorientierte Nutzungen erlaubt; 
  kein Wohnen in der ersten Bautiefe
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind zulässig

Durchmischte Nutzweise mit Wohnen und Arbeiten: OeBA, Zone für öffentliche Bauten und Anlagen

Ergänzende Informationen:

Parkhaus (geplant)

Gemeindegrenze

P

P

Öffentlich zugängliche Parkplätze (bestehend)

Parkhaus (bestehend)P

Querverbindung; Lage fixiert:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Langsamverkehr: Ergänzende Querverbindungen / Anschlüsse

Strassenraumgestaltung:

Verkehrsorientierte Strassenraumgestaltung (mit separatem Fuss-/Veloweg)

Siedlungsorientierte Strassenraumgestaltung (von Fassade zu Fassade):

- Querschnitt mit Mehrzweckstreifen (ohne Velostreifen)

- Querschnitt mit Kernfahrbahn (mit Velostreifen, auf Fahrbahn markiert)

Erdgeschosse:

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss möglich

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss 1. Bautiefe vorgeschrieben

Querverbindung; Lage exemplarisch:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Bebauungs- und Freiraumstruktur:

Berücksichtigung bestehender Qualitäten (Bebauung):
Massstäblichkeit; Typologie; Durchgrünung; Ensemblewirkung

Motorisierter Individualverkehr:

Mögliche Standorte für oberirdische Kurzzeitparkfelder
(Paketbildung)

Verbesserung Auslastung bestehende Parkierungsanlagen 
(z.B. Parkleitsystem; unterirdische Verbindungen)

Spezifische Aussagen Zentrum:

Arkaden durch Rücksprung Fassade im ErdgeschossA A

Bestehende Querverbindungen stärken

Neue Querverbindungen schaffen (Lage exemplarisch)
Torsituation

Kreuzungen mit publikumsorientierten EG-Nutzungen,
Gesamtbetrachtung notwendig:

- städtebauliche Akzente erwünscht

- keine städtebaulichen Akzente in die Höhe

- städtebauliche Akzente erforderlich

Verweilorte:

Kleine, platzartige Räume entlang der Landstrasse

Nischenbildung bei Einmündung Querverbindungen im Zentrum (Lage fixiert)

Platzbereiche Zentrum

Orientierungsorte:

Begrünung (Vernetzung, Bäume):

Baumgruppe (Lage exemplarisch)

Einzelbaum
(an Strasseneinmündungen; Lage exemplarisch)

Baumreihe 
(unterschiedliche Baumarten, verschiedene Abstände)

Sicherung Durchlässigkeit und Sichtbeziehungen; 
Anbindung und Stärkung rückwärtiger Grün- / Freiräume,
öffentlicher Bauten und Anlagen sowie Quartiere 
(Lage fixiert)

Übergeordnete Grün-/Freiraumachse

P

Bedeutende rückwärtige Grün-/Freiräume (bestehend)

Revitalisierung Dorfbach

Attraktiv gestaltete und nutzbare Querver-
bindung zur guten Anbindung rückwärtiger 
Quartiere sowie Grün- und Freiräume an die 
Landstrasse. (Quelle: Metron, Brugg / van de 
Wetering, Zürich)



Querverbindungen im Zentrum:
 
	 Bestehende Querverbindungen 	
	 stärken

	 Neue Querverbindungen 
	 schaffen (Lage exemplarisch)

Durchwegung für zu Fuss Gehende 
und Velofahrende:

	 Lage fixiert

	 Lage exemplarisch

	� Anbindung und Stärkung 
	 rückwärtiger Grün- und Freiräume

	� Übergeordnete Grün- und 
Freiraumachsen

Orte zum Verweilen schaffen

An der Landstrasse sollen auch Orte 
zum Verweilen angeboten werden. 
Darunter sind kleinere, platzartige Räu-
me zu verstehen, die unterschiedlich 
gestaltet und genutzt werden können.

Im engeren Zentrumsbereich der 
Landstrasse sollen grössere Verweilorte 
mit Aufenthaltsmöglichkeiten (Plätze) 
angeboten werden. Mit dem Zentrums-
platz existiert beim Kreisel Alberich 
Zwyssigstrasse bereits ein solcher Ort. 
Östlich des Kreisels Staffelstrasse  
soll mit dem Dreiecksplatz ein neuer 
Verweilort geschaffen werden.

In Ergänzung zu den beiden grossen 
Plätzen können an der Einmündung 
zum Hofweg und zur Fliederstrasse 
gestaltete Nischen entstehen. Da-
runter sind kleinere Aufweitungen zu 
verstehen, die z.B. für Warenauslage, 
Aussenbestuhlung eines Cafés oder  
für Sitzgelegenheiten Platz bieten.

	 Kleinere, platzartige Räume  
	 zum Verweilen

	 Platzbereiche im Zentrum

	� Nische bei Einmündung einer  
Querverbindung in die Landstrasse

	

Landstrasse begrünen

Mit Bäumen soll das Bild der Land-
strasse verschönert und die Auf- 
enthaltsqualität verbessert werden.  
Je nach vorhandenem Platz sollen  
im westlichen Abschnitt Einzelbäume,  
im Zentrum eher Baumgruppen und  
im östlichen Abschnitt der Landstrasse 
Baumreihen gepflanzt werden.

	� Einzelbaum an  
Strasseneinmündung

	 Baumgruppe

	 Baumreihe

Hauptnutzungen, Nutzungsverteilung:

- überwiegend Arbeiten; Anteil Arbeitsnutzung festlegen, 
  z.B. mindestens 75%
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- nur nicht störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- im Erdgeschoss sind nur publikumsorientierte Nutzungen erlaubt; 
  kein Wohnen in der ersten Bautiefe
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind zulässig

Durchmischte Nutzweise mit Wohnen und Arbeiten: OeBA, Zone für öffentliche Bauten und Anlagen

Ergänzende Informationen:

Parkhaus (geplant)

Gemeindegrenze

P

P

Öffentlich zugängliche Parkplätze (bestehend)

Parkhaus (bestehend)P

Querverbindung; Lage fixiert:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Langsamverkehr: Ergänzende Querverbindungen / Anschlüsse

Strassenraumgestaltung:

Verkehrsorientierte Strassenraumgestaltung (mit separatem Fuss-/Veloweg)

Siedlungsorientierte Strassenraumgestaltung (von Fassade zu Fassade):

- Querschnitt mit Mehrzweckstreifen (ohne Velostreifen)

- Querschnitt mit Kernfahrbahn (mit Velostreifen, auf Fahrbahn markiert)

Erdgeschosse:

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss möglich

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss 1. Bautiefe vorgeschrieben

Querverbindung; Lage exemplarisch:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Bebauungs- und Freiraumstruktur:

Berücksichtigung bestehender Qualitäten (Bebauung):
Massstäblichkeit; Typologie; Durchgrünung; Ensemblewirkung

Motorisierter Individualverkehr:

Mögliche Standorte für oberirdische Kurzzeitparkfelder
(Paketbildung)

Verbesserung Auslastung bestehende Parkierungsanlagen 
(z.B. Parkleitsystem; unterirdische Verbindungen)

Spezifische Aussagen Zentrum:

Arkaden durch Rücksprung Fassade im ErdgeschossA A

Bestehende Querverbindungen stärken

Neue Querverbindungen schaffen (Lage exemplarisch)
Torsituation

Kreuzungen mit publikumsorientierten EG-Nutzungen,
Gesamtbetrachtung notwendig:

- städtebauliche Akzente erwünscht

- keine städtebaulichen Akzente in die Höhe

- städtebauliche Akzente erforderlich

Verweilorte:

Kleine, platzartige Räume entlang der Landstrasse

Nischenbildung bei Einmündung Querverbindungen im Zentrum (Lage fixiert)

Platzbereiche Zentrum

Orientierungsorte:

Begrünung (Vernetzung, Bäume):

Baumgruppe (Lage exemplarisch)

Einzelbaum
(an Strasseneinmündungen; Lage exemplarisch)

Baumreihe 
(unterschiedliche Baumarten, verschiedene Abstände)

Sicherung Durchlässigkeit und Sichtbeziehungen; 
Anbindung und Stärkung rückwärtiger Grün- / Freiräume,
öffentlicher Bauten und Anlagen sowie Quartiere 
(Lage fixiert)

Übergeordnete Grün-/Freiraumachse

P

Bedeutende rückwärtige Grün-/Freiräume (bestehend)

Revitalisierung Dorfbach

Nische (Aufweitung des Strassenraums).  
(Quelle: Schneider Studer Primas, Zürich)

Hauptnutzungen, Nutzungsverteilung:

- überwiegend Arbeiten; Anteil Arbeitsnutzung festlegen, 
  z.B. mindestens 75%
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- nur nicht störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- im Erdgeschoss sind nur publikumsorientierte Nutzungen erlaubt; 
  kein Wohnen in der ersten Bautiefe
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind zulässig

Durchmischte Nutzweise mit Wohnen und Arbeiten: OeBA, Zone für öffentliche Bauten und Anlagen

Ergänzende Informationen:

Parkhaus (geplant)

Gemeindegrenze

P

P

Öffentlich zugängliche Parkplätze (bestehend)

Parkhaus (bestehend)P

Querverbindung; Lage fixiert:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Langsamverkehr: Ergänzende Querverbindungen / Anschlüsse

Strassenraumgestaltung:

Verkehrsorientierte Strassenraumgestaltung (mit separatem Fuss-/Veloweg)

Siedlungsorientierte Strassenraumgestaltung (von Fassade zu Fassade):

- Querschnitt mit Mehrzweckstreifen (ohne Velostreifen)

- Querschnitt mit Kernfahrbahn (mit Velostreifen, auf Fahrbahn markiert)

Erdgeschosse:

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss möglich

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss 1. Bautiefe vorgeschrieben

Querverbindung; Lage exemplarisch:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Bebauungs- und Freiraumstruktur:

Berücksichtigung bestehender Qualitäten (Bebauung):
Massstäblichkeit; Typologie; Durchgrünung; Ensemblewirkung

Motorisierter Individualverkehr:

Mögliche Standorte für oberirdische Kurzzeitparkfelder
(Paketbildung)

Verbesserung Auslastung bestehende Parkierungsanlagen 
(z.B. Parkleitsystem; unterirdische Verbindungen)

Spezifische Aussagen Zentrum:

Arkaden durch Rücksprung Fassade im ErdgeschossA A

Bestehende Querverbindungen stärken

Neue Querverbindungen schaffen (Lage exemplarisch)
Torsituation

Kreuzungen mit publikumsorientierten EG-Nutzungen,
Gesamtbetrachtung notwendig:

- städtebauliche Akzente erwünscht

- keine städtebaulichen Akzente in die Höhe

- städtebauliche Akzente erforderlich

Verweilorte:

Kleine, platzartige Räume entlang der Landstrasse

Nischenbildung bei Einmündung Querverbindungen im Zentrum (Lage fixiert)

Platzbereiche Zentrum

Orientierungsorte:

Begrünung (Vernetzung, Bäume):

Baumgruppe (Lage exemplarisch)

Einzelbaum
(an Strasseneinmündungen; Lage exemplarisch)

Baumreihe 
(unterschiedliche Baumarten, verschiedene Abstände)

Sicherung Durchlässigkeit und Sichtbeziehungen; 
Anbindung und Stärkung rückwärtiger Grün- / Freiräume,
öffentlicher Bauten und Anlagen sowie Quartiere 
(Lage fixiert)

Übergeordnete Grün-/Freiraumachse

P

Bedeutende rückwärtige Grün-/Freiräume (bestehend)

Revitalisierung Dorfbach

Hauptnutzungen, Nutzungsverteilung:

- überwiegend Arbeiten; Anteil Arbeitsnutzung festlegen, 
  z.B. mindestens 75%
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- nur nicht störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- im Erdgeschoss sind nur publikumsorientierte Nutzungen erlaubt; 
  kein Wohnen in der ersten Bautiefe
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind zulässig

Durchmischte Nutzweise mit Wohnen und Arbeiten: OeBA, Zone für öffentliche Bauten und Anlagen

Ergänzende Informationen:

Parkhaus (geplant)

Gemeindegrenze

P

P

Öffentlich zugängliche Parkplätze (bestehend)

Parkhaus (bestehend)P

Querverbindung; Lage fixiert:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Langsamverkehr: Ergänzende Querverbindungen / Anschlüsse

Strassenraumgestaltung:

Verkehrsorientierte Strassenraumgestaltung (mit separatem Fuss-/Veloweg)

Siedlungsorientierte Strassenraumgestaltung (von Fassade zu Fassade):

- Querschnitt mit Mehrzweckstreifen (ohne Velostreifen)

- Querschnitt mit Kernfahrbahn (mit Velostreifen, auf Fahrbahn markiert)

Erdgeschosse:

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss möglich

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss 1. Bautiefe vorgeschrieben

Querverbindung; Lage exemplarisch:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Bebauungs- und Freiraumstruktur:

Berücksichtigung bestehender Qualitäten (Bebauung):
Massstäblichkeit; Typologie; Durchgrünung; Ensemblewirkung

Motorisierter Individualverkehr:

Mögliche Standorte für oberirdische Kurzzeitparkfelder
(Paketbildung)

Verbesserung Auslastung bestehende Parkierungsanlagen 
(z.B. Parkleitsystem; unterirdische Verbindungen)

Spezifische Aussagen Zentrum:

Arkaden durch Rücksprung Fassade im ErdgeschossA A

Bestehende Querverbindungen stärken

Neue Querverbindungen schaffen (Lage exemplarisch)
Torsituation

Kreuzungen mit publikumsorientierten EG-Nutzungen,
Gesamtbetrachtung notwendig:

- städtebauliche Akzente erwünscht

- keine städtebaulichen Akzente in die Höhe

- städtebauliche Akzente erforderlich

Verweilorte:

Kleine, platzartige Räume entlang der Landstrasse

Nischenbildung bei Einmündung Querverbindungen im Zentrum (Lage fixiert)

Platzbereiche Zentrum

Orientierungsorte:

Begrünung (Vernetzung, Bäume):

Baumgruppe (Lage exemplarisch)

Einzelbaum
(an Strasseneinmündungen; Lage exemplarisch)

Baumreihe 
(unterschiedliche Baumarten, verschiedene Abstände)

Sicherung Durchlässigkeit und Sichtbeziehungen; 
Anbindung und Stärkung rückwärtiger Grün- / Freiräume,
öffentlicher Bauten und Anlagen sowie Quartiere 
(Lage fixiert)

Übergeordnete Grün-/Freiraumachse

P

Bedeutende rückwärtige Grün-/Freiräume (bestehend)

Revitalisierung Dorfbach

Hauptnutzungen, Nutzungsverteilung:

- überwiegend Arbeiten; Anteil Arbeitsnutzung festlegen, 
  z.B. mindestens 75%
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- nur nicht störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- im Erdgeschoss sind nur publikumsorientierte Nutzungen erlaubt; 
  kein Wohnen in der ersten Bautiefe
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind zulässig

Durchmischte Nutzweise mit Wohnen und Arbeiten: OeBA, Zone für öffentliche Bauten und Anlagen

Ergänzende Informationen:

Parkhaus (geplant)

Gemeindegrenze

P

P

Öffentlich zugängliche Parkplätze (bestehend)

Parkhaus (bestehend)P

Querverbindung; Lage fixiert:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Langsamverkehr: Ergänzende Querverbindungen / Anschlüsse

Strassenraumgestaltung:

Verkehrsorientierte Strassenraumgestaltung (mit separatem Fuss-/Veloweg)

Siedlungsorientierte Strassenraumgestaltung (von Fassade zu Fassade):

- Querschnitt mit Mehrzweckstreifen (ohne Velostreifen)

- Querschnitt mit Kernfahrbahn (mit Velostreifen, auf Fahrbahn markiert)

Erdgeschosse:

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss möglich

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss 1. Bautiefe vorgeschrieben

Querverbindung; Lage exemplarisch:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Bebauungs- und Freiraumstruktur:

Berücksichtigung bestehender Qualitäten (Bebauung):
Massstäblichkeit; Typologie; Durchgrünung; Ensemblewirkung

Motorisierter Individualverkehr:

Mögliche Standorte für oberirdische Kurzzeitparkfelder
(Paketbildung)

Verbesserung Auslastung bestehende Parkierungsanlagen 
(z.B. Parkleitsystem; unterirdische Verbindungen)

Spezifische Aussagen Zentrum:

Arkaden durch Rücksprung Fassade im ErdgeschossA A

Bestehende Querverbindungen stärken

Neue Querverbindungen schaffen (Lage exemplarisch)
Torsituation

Kreuzungen mit publikumsorientierten EG-Nutzungen,
Gesamtbetrachtung notwendig:

- städtebauliche Akzente erwünscht

- keine städtebaulichen Akzente in die Höhe

- städtebauliche Akzente erforderlich

Verweilorte:

Kleine, platzartige Räume entlang der Landstrasse

Nischenbildung bei Einmündung Querverbindungen im Zentrum (Lage fixiert)

Platzbereiche Zentrum

Orientierungsorte:

Begrünung (Vernetzung, Bäume):

Baumgruppe (Lage exemplarisch)

Einzelbaum
(an Strasseneinmündungen; Lage exemplarisch)

Baumreihe 
(unterschiedliche Baumarten, verschiedene Abstände)

Sicherung Durchlässigkeit und Sichtbeziehungen; 
Anbindung und Stärkung rückwärtiger Grün- / Freiräume,
öffentlicher Bauten und Anlagen sowie Quartiere 
(Lage fixiert)

Übergeordnete Grün-/Freiraumachse

P

Bedeutende rückwärtige Grün-/Freiräume (bestehend)

Revitalisierung Dorfbach

Hauptnutzungen, Nutzungsverteilung:

- überwiegend Arbeiten; Anteil Arbeitsnutzung festlegen, 
  z.B. mindestens 75%
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- nur nicht störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- im Erdgeschoss sind nur publikumsorientierte Nutzungen erlaubt; 
  kein Wohnen in der ersten Bautiefe
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind zulässig

Durchmischte Nutzweise mit Wohnen und Arbeiten: OeBA, Zone für öffentliche Bauten und Anlagen

Ergänzende Informationen:

Parkhaus (geplant)

Gemeindegrenze

P

P

Öffentlich zugängliche Parkplätze (bestehend)

Parkhaus (bestehend)P

Querverbindung; Lage fixiert:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Langsamverkehr: Ergänzende Querverbindungen / Anschlüsse

Strassenraumgestaltung:

Verkehrsorientierte Strassenraumgestaltung (mit separatem Fuss-/Veloweg)

Siedlungsorientierte Strassenraumgestaltung (von Fassade zu Fassade):

- Querschnitt mit Mehrzweckstreifen (ohne Velostreifen)

- Querschnitt mit Kernfahrbahn (mit Velostreifen, auf Fahrbahn markiert)

Erdgeschosse:

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss möglich

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss 1. Bautiefe vorgeschrieben

Querverbindung; Lage exemplarisch:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Bebauungs- und Freiraumstruktur:

Berücksichtigung bestehender Qualitäten (Bebauung):
Massstäblichkeit; Typologie; Durchgrünung; Ensemblewirkung

Motorisierter Individualverkehr:

Mögliche Standorte für oberirdische Kurzzeitparkfelder
(Paketbildung)

Verbesserung Auslastung bestehende Parkierungsanlagen 
(z.B. Parkleitsystem; unterirdische Verbindungen)

Spezifische Aussagen Zentrum:

Arkaden durch Rücksprung Fassade im ErdgeschossA A

Bestehende Querverbindungen stärken

Neue Querverbindungen schaffen (Lage exemplarisch)
Torsituation

Kreuzungen mit publikumsorientierten EG-Nutzungen,
Gesamtbetrachtung notwendig:

- städtebauliche Akzente erwünscht

- keine städtebaulichen Akzente in die Höhe

- städtebauliche Akzente erforderlich

Verweilorte:

Kleine, platzartige Räume entlang der Landstrasse

Nischenbildung bei Einmündung Querverbindungen im Zentrum (Lage fixiert)

Platzbereiche Zentrum

Orientierungsorte:

Begrünung (Vernetzung, Bäume):

Baumgruppe (Lage exemplarisch)

Einzelbaum
(an Strasseneinmündungen; Lage exemplarisch)

Baumreihe 
(unterschiedliche Baumarten, verschiedene Abstände)

Sicherung Durchlässigkeit und Sichtbeziehungen; 
Anbindung und Stärkung rückwärtiger Grün- / Freiräume,
öffentlicher Bauten und Anlagen sowie Quartiere 
(Lage fixiert)

Übergeordnete Grün-/Freiraumachse

P

Bedeutende rückwärtige Grün-/Freiräume (bestehend)

Revitalisierung Dorfbach

Hauptnutzungen, Nutzungsverteilung:

- überwiegend Arbeiten; Anteil Arbeitsnutzung festlegen, 
  z.B. mindestens 75%
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- nur nicht störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- im Erdgeschoss sind nur publikumsorientierte Nutzungen erlaubt; 
  kein Wohnen in der ersten Bautiefe
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind zulässig

Durchmischte Nutzweise mit Wohnen und Arbeiten: OeBA, Zone für öffentliche Bauten und Anlagen

Ergänzende Informationen:

Parkhaus (geplant)

Gemeindegrenze

P

P

Öffentlich zugängliche Parkplätze (bestehend)

Parkhaus (bestehend)P

Querverbindung; Lage fixiert:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Langsamverkehr: Ergänzende Querverbindungen / Anschlüsse

Strassenraumgestaltung:

Verkehrsorientierte Strassenraumgestaltung (mit separatem Fuss-/Veloweg)

Siedlungsorientierte Strassenraumgestaltung (von Fassade zu Fassade):

- Querschnitt mit Mehrzweckstreifen (ohne Velostreifen)

- Querschnitt mit Kernfahrbahn (mit Velostreifen, auf Fahrbahn markiert)

Erdgeschosse:

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss möglich

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss 1. Bautiefe vorgeschrieben

Querverbindung; Lage exemplarisch:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Bebauungs- und Freiraumstruktur:

Berücksichtigung bestehender Qualitäten (Bebauung):
Massstäblichkeit; Typologie; Durchgrünung; Ensemblewirkung

Motorisierter Individualverkehr:

Mögliche Standorte für oberirdische Kurzzeitparkfelder
(Paketbildung)

Verbesserung Auslastung bestehende Parkierungsanlagen 
(z.B. Parkleitsystem; unterirdische Verbindungen)

Spezifische Aussagen Zentrum:

Arkaden durch Rücksprung Fassade im ErdgeschossA A

Bestehende Querverbindungen stärken

Neue Querverbindungen schaffen (Lage exemplarisch)
Torsituation

Kreuzungen mit publikumsorientierten EG-Nutzungen,
Gesamtbetrachtung notwendig:

- städtebauliche Akzente erwünscht

- keine städtebaulichen Akzente in die Höhe

- städtebauliche Akzente erforderlich

Verweilorte:

Kleine, platzartige Räume entlang der Landstrasse

Nischenbildung bei Einmündung Querverbindungen im Zentrum (Lage fixiert)

Platzbereiche Zentrum

Orientierungsorte:

Begrünung (Vernetzung, Bäume):

Baumgruppe (Lage exemplarisch)

Einzelbaum
(an Strasseneinmündungen; Lage exemplarisch)

Baumreihe 
(unterschiedliche Baumarten, verschiedene Abstände)

Sicherung Durchlässigkeit und Sichtbeziehungen; 
Anbindung und Stärkung rückwärtiger Grün- / Freiräume,
öffentlicher Bauten und Anlagen sowie Quartiere 
(Lage fixiert)

Übergeordnete Grün-/Freiraumachse

P

Bedeutende rückwärtige Grün-/Freiräume (bestehend)

Revitalisierung Dorfbach

Hauptnutzungen, Nutzungsverteilung:

- überwiegend Arbeiten; Anteil Arbeitsnutzung festlegen, 
  z.B. mindestens 75%
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- nur nicht störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- im Erdgeschoss sind nur publikumsorientierte Nutzungen erlaubt; 
  kein Wohnen in der ersten Bautiefe
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind zulässig

Durchmischte Nutzweise mit Wohnen und Arbeiten: OeBA, Zone für öffentliche Bauten und Anlagen

Ergänzende Informationen:

Parkhaus (geplant)

Gemeindegrenze

P

P

Öffentlich zugängliche Parkplätze (bestehend)

Parkhaus (bestehend)P

Querverbindung; Lage fixiert:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Langsamverkehr: Ergänzende Querverbindungen / Anschlüsse

Strassenraumgestaltung:

Verkehrsorientierte Strassenraumgestaltung (mit separatem Fuss-/Veloweg)

Siedlungsorientierte Strassenraumgestaltung (von Fassade zu Fassade):

- Querschnitt mit Mehrzweckstreifen (ohne Velostreifen)

- Querschnitt mit Kernfahrbahn (mit Velostreifen, auf Fahrbahn markiert)

Erdgeschosse:

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss möglich

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss 1. Bautiefe vorgeschrieben

Querverbindung; Lage exemplarisch:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Bebauungs- und Freiraumstruktur:

Berücksichtigung bestehender Qualitäten (Bebauung):
Massstäblichkeit; Typologie; Durchgrünung; Ensemblewirkung

Motorisierter Individualverkehr:

Mögliche Standorte für oberirdische Kurzzeitparkfelder
(Paketbildung)

Verbesserung Auslastung bestehende Parkierungsanlagen 
(z.B. Parkleitsystem; unterirdische Verbindungen)

Spezifische Aussagen Zentrum:

Arkaden durch Rücksprung Fassade im ErdgeschossA A

Bestehende Querverbindungen stärken

Neue Querverbindungen schaffen (Lage exemplarisch)
Torsituation

Kreuzungen mit publikumsorientierten EG-Nutzungen,
Gesamtbetrachtung notwendig:

- städtebauliche Akzente erwünscht

- keine städtebaulichen Akzente in die Höhe

- städtebauliche Akzente erforderlich

Verweilorte:

Kleine, platzartige Räume entlang der Landstrasse

Nischenbildung bei Einmündung Querverbindungen im Zentrum (Lage fixiert)

Platzbereiche Zentrum

Orientierungsorte:

Begrünung (Vernetzung, Bäume):

Baumgruppe (Lage exemplarisch)

Einzelbaum
(an Strasseneinmündungen; Lage exemplarisch)

Baumreihe 
(unterschiedliche Baumarten, verschiedene Abstände)

Sicherung Durchlässigkeit und Sichtbeziehungen; 
Anbindung und Stärkung rückwärtiger Grün- / Freiräume,
öffentlicher Bauten und Anlagen sowie Quartiere 
(Lage fixiert)

Übergeordnete Grün-/Freiraumachse

P

Bedeutende rückwärtige Grün-/Freiräume (bestehend)

Revitalisierung Dorfbach

Hauptnutzungen, Nutzungsverteilung:

- überwiegend Arbeiten; Anteil Arbeitsnutzung festlegen, 
  z.B. mindestens 75%
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- nur nicht störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- im Erdgeschoss sind nur publikumsorientierte Nutzungen erlaubt; 
  kein Wohnen in der ersten Bautiefe
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind zulässig

Durchmischte Nutzweise mit Wohnen und Arbeiten: OeBA, Zone für öffentliche Bauten und Anlagen

Ergänzende Informationen:

Parkhaus (geplant)

Gemeindegrenze

P

P

Öffentlich zugängliche Parkplätze (bestehend)

Parkhaus (bestehend)P

Querverbindung; Lage fixiert:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Langsamverkehr: Ergänzende Querverbindungen / Anschlüsse

Strassenraumgestaltung:

Verkehrsorientierte Strassenraumgestaltung (mit separatem Fuss-/Veloweg)

Siedlungsorientierte Strassenraumgestaltung (von Fassade zu Fassade):

- Querschnitt mit Mehrzweckstreifen (ohne Velostreifen)

- Querschnitt mit Kernfahrbahn (mit Velostreifen, auf Fahrbahn markiert)

Erdgeschosse:

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss möglich

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss 1. Bautiefe vorgeschrieben

Querverbindung; Lage exemplarisch:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Bebauungs- und Freiraumstruktur:

Berücksichtigung bestehender Qualitäten (Bebauung):
Massstäblichkeit; Typologie; Durchgrünung; Ensemblewirkung

Motorisierter Individualverkehr:

Mögliche Standorte für oberirdische Kurzzeitparkfelder
(Paketbildung)

Verbesserung Auslastung bestehende Parkierungsanlagen 
(z.B. Parkleitsystem; unterirdische Verbindungen)

Spezifische Aussagen Zentrum:

Arkaden durch Rücksprung Fassade im ErdgeschossA A

Bestehende Querverbindungen stärken

Neue Querverbindungen schaffen (Lage exemplarisch)
Torsituation

Kreuzungen mit publikumsorientierten EG-Nutzungen,
Gesamtbetrachtung notwendig:

- städtebauliche Akzente erwünscht

- keine städtebaulichen Akzente in die Höhe

- städtebauliche Akzente erforderlich

Verweilorte:

Kleine, platzartige Räume entlang der Landstrasse

Nischenbildung bei Einmündung Querverbindungen im Zentrum (Lage fixiert)

Platzbereiche Zentrum

Orientierungsorte:

Begrünung (Vernetzung, Bäume):

Baumgruppe (Lage exemplarisch)

Einzelbaum
(an Strasseneinmündungen; Lage exemplarisch)

Baumreihe 
(unterschiedliche Baumarten, verschiedene Abstände)

Sicherung Durchlässigkeit und Sichtbeziehungen; 
Anbindung und Stärkung rückwärtiger Grün- / Freiräume,
öffentlicher Bauten und Anlagen sowie Quartiere 
(Lage fixiert)

Übergeordnete Grün-/Freiraumachse

P

Bedeutende rückwärtige Grün-/Freiräume (bestehend)

Revitalisierung Dorfbach

Hauptnutzungen, Nutzungsverteilung:

- überwiegend Arbeiten; Anteil Arbeitsnutzung festlegen, 
  z.B. mindestens 75%
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- nur nicht störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- im Erdgeschoss sind nur publikumsorientierte Nutzungen erlaubt; 
  kein Wohnen in der ersten Bautiefe
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind zulässig

Durchmischte Nutzweise mit Wohnen und Arbeiten: OeBA, Zone für öffentliche Bauten und Anlagen

Ergänzende Informationen:

Parkhaus (geplant)

Gemeindegrenze

P

P

Öffentlich zugängliche Parkplätze (bestehend)

Parkhaus (bestehend)P

Querverbindung; Lage fixiert:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Langsamverkehr: Ergänzende Querverbindungen / Anschlüsse

Strassenraumgestaltung:

Verkehrsorientierte Strassenraumgestaltung (mit separatem Fuss-/Veloweg)

Siedlungsorientierte Strassenraumgestaltung (von Fassade zu Fassade):

- Querschnitt mit Mehrzweckstreifen (ohne Velostreifen)

- Querschnitt mit Kernfahrbahn (mit Velostreifen, auf Fahrbahn markiert)

Erdgeschosse:

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss möglich

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss 1. Bautiefe vorgeschrieben

Querverbindung; Lage exemplarisch:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Bebauungs- und Freiraumstruktur:

Berücksichtigung bestehender Qualitäten (Bebauung):
Massstäblichkeit; Typologie; Durchgrünung; Ensemblewirkung

Motorisierter Individualverkehr:

Mögliche Standorte für oberirdische Kurzzeitparkfelder
(Paketbildung)

Verbesserung Auslastung bestehende Parkierungsanlagen 
(z.B. Parkleitsystem; unterirdische Verbindungen)

Spezifische Aussagen Zentrum:

Arkaden durch Rücksprung Fassade im ErdgeschossA A

Bestehende Querverbindungen stärken

Neue Querverbindungen schaffen (Lage exemplarisch)
Torsituation

Kreuzungen mit publikumsorientierten EG-Nutzungen,
Gesamtbetrachtung notwendig:

- städtebauliche Akzente erwünscht

- keine städtebaulichen Akzente in die Höhe

- städtebauliche Akzente erforderlich

Verweilorte:

Kleine, platzartige Räume entlang der Landstrasse

Nischenbildung bei Einmündung Querverbindungen im Zentrum (Lage fixiert)

Platzbereiche Zentrum

Orientierungsorte:

Begrünung (Vernetzung, Bäume):

Baumgruppe (Lage exemplarisch)

Einzelbaum
(an Strasseneinmündungen; Lage exemplarisch)

Baumreihe 
(unterschiedliche Baumarten, verschiedene Abstände)

Sicherung Durchlässigkeit und Sichtbeziehungen; 
Anbindung und Stärkung rückwärtiger Grün- / Freiräume,
öffentlicher Bauten und Anlagen sowie Quartiere 
(Lage fixiert)

Übergeordnete Grün-/Freiraumachse

P

Bedeutende rückwärtige Grün-/Freiräume (bestehend)

Revitalisierung Dorfbach

Hauptnutzungen, Nutzungsverteilung:

- überwiegend Arbeiten; Anteil Arbeitsnutzung festlegen, 
  z.B. mindestens 75%
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- nur nicht störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- im Erdgeschoss sind nur publikumsorientierte Nutzungen erlaubt; 
  kein Wohnen in der ersten Bautiefe
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind zulässig

Durchmischte Nutzweise mit Wohnen und Arbeiten: OeBA, Zone für öffentliche Bauten und Anlagen

Ergänzende Informationen:

Parkhaus (geplant)

Gemeindegrenze

P

P

Öffentlich zugängliche Parkplätze (bestehend)

Parkhaus (bestehend)P

Querverbindung; Lage fixiert:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Langsamverkehr: Ergänzende Querverbindungen / Anschlüsse

Strassenraumgestaltung:

Verkehrsorientierte Strassenraumgestaltung (mit separatem Fuss-/Veloweg)

Siedlungsorientierte Strassenraumgestaltung (von Fassade zu Fassade):

- Querschnitt mit Mehrzweckstreifen (ohne Velostreifen)

- Querschnitt mit Kernfahrbahn (mit Velostreifen, auf Fahrbahn markiert)

Erdgeschosse:

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss möglich

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss 1. Bautiefe vorgeschrieben

Querverbindung; Lage exemplarisch:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Bebauungs- und Freiraumstruktur:

Berücksichtigung bestehender Qualitäten (Bebauung):
Massstäblichkeit; Typologie; Durchgrünung; Ensemblewirkung

Motorisierter Individualverkehr:

Mögliche Standorte für oberirdische Kurzzeitparkfelder
(Paketbildung)

Verbesserung Auslastung bestehende Parkierungsanlagen 
(z.B. Parkleitsystem; unterirdische Verbindungen)

Spezifische Aussagen Zentrum:

Arkaden durch Rücksprung Fassade im ErdgeschossA A

Bestehende Querverbindungen stärken

Neue Querverbindungen schaffen (Lage exemplarisch)
Torsituation

Kreuzungen mit publikumsorientierten EG-Nutzungen,
Gesamtbetrachtung notwendig:

- städtebauliche Akzente erwünscht

- keine städtebaulichen Akzente in die Höhe

- städtebauliche Akzente erforderlich

Verweilorte:

Kleine, platzartige Räume entlang der Landstrasse

Nischenbildung bei Einmündung Querverbindungen im Zentrum (Lage fixiert)

Platzbereiche Zentrum

Orientierungsorte:

Begrünung (Vernetzung, Bäume):

Baumgruppe (Lage exemplarisch)

Einzelbaum
(an Strasseneinmündungen; Lage exemplarisch)

Baumreihe 
(unterschiedliche Baumarten, verschiedene Abstände)

Sicherung Durchlässigkeit und Sichtbeziehungen; 
Anbindung und Stärkung rückwärtiger Grün- / Freiräume,
öffentlicher Bauten und Anlagen sowie Quartiere 
(Lage fixiert)

Übergeordnete Grün-/Freiraumachse

P

Bedeutende rückwärtige Grün-/Freiräume (bestehend)

Revitalisierung Dorfbach

Hauptnutzungen, Nutzungsverteilung:

- überwiegend Arbeiten; Anteil Arbeitsnutzung festlegen, 
  z.B. mindestens 75%
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- nur nicht störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- im Erdgeschoss sind nur publikumsorientierte Nutzungen erlaubt; 
  kein Wohnen in der ersten Bautiefe
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind zulässig

Durchmischte Nutzweise mit Wohnen und Arbeiten: OeBA, Zone für öffentliche Bauten und Anlagen

Ergänzende Informationen:

Parkhaus (geplant)

Gemeindegrenze

P

P

Öffentlich zugängliche Parkplätze (bestehend)

Parkhaus (bestehend)P

Querverbindung; Lage fixiert:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Langsamverkehr: Ergänzende Querverbindungen / Anschlüsse

Strassenraumgestaltung:

Verkehrsorientierte Strassenraumgestaltung (mit separatem Fuss-/Veloweg)

Siedlungsorientierte Strassenraumgestaltung (von Fassade zu Fassade):

- Querschnitt mit Mehrzweckstreifen (ohne Velostreifen)

- Querschnitt mit Kernfahrbahn (mit Velostreifen, auf Fahrbahn markiert)

Erdgeschosse:

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss möglich

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss 1. Bautiefe vorgeschrieben

Querverbindung; Lage exemplarisch:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Bebauungs- und Freiraumstruktur:

Berücksichtigung bestehender Qualitäten (Bebauung):
Massstäblichkeit; Typologie; Durchgrünung; Ensemblewirkung

Motorisierter Individualverkehr:

Mögliche Standorte für oberirdische Kurzzeitparkfelder
(Paketbildung)

Verbesserung Auslastung bestehende Parkierungsanlagen 
(z.B. Parkleitsystem; unterirdische Verbindungen)

Spezifische Aussagen Zentrum:

Arkaden durch Rücksprung Fassade im ErdgeschossA A

Bestehende Querverbindungen stärken

Neue Querverbindungen schaffen (Lage exemplarisch)
Torsituation

Kreuzungen mit publikumsorientierten EG-Nutzungen,
Gesamtbetrachtung notwendig:

- städtebauliche Akzente erwünscht

- keine städtebaulichen Akzente in die Höhe

- städtebauliche Akzente erforderlich

Verweilorte:

Kleine, platzartige Räume entlang der Landstrasse

Nischenbildung bei Einmündung Querverbindungen im Zentrum (Lage fixiert)

Platzbereiche Zentrum

Orientierungsorte:

Begrünung (Vernetzung, Bäume):

Baumgruppe (Lage exemplarisch)

Einzelbaum
(an Strasseneinmündungen; Lage exemplarisch)

Baumreihe 
(unterschiedliche Baumarten, verschiedene Abstände)

Sicherung Durchlässigkeit und Sichtbeziehungen; 
Anbindung und Stärkung rückwärtiger Grün- / Freiräume,
öffentlicher Bauten und Anlagen sowie Quartiere 
(Lage fixiert)

Übergeordnete Grün-/Freiraumachse

P

Bedeutende rückwärtige Grün-/Freiräume (bestehend)

Revitalisierung Dorfbach

Hauptnutzungen, Nutzungsverteilung:

- überwiegend Arbeiten; Anteil Arbeitsnutzung festlegen, 
  z.B. mindestens 75%
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- nur nicht störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- im Erdgeschoss sind nur publikumsorientierte Nutzungen erlaubt; 
  kein Wohnen in der ersten Bautiefe
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind zulässig

Durchmischte Nutzweise mit Wohnen und Arbeiten: OeBA, Zone für öffentliche Bauten und Anlagen

Ergänzende Informationen:

Parkhaus (geplant)

Gemeindegrenze

P

P

Öffentlich zugängliche Parkplätze (bestehend)

Parkhaus (bestehend)P

Querverbindung; Lage fixiert:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Langsamverkehr: Ergänzende Querverbindungen / Anschlüsse

Strassenraumgestaltung:

Verkehrsorientierte Strassenraumgestaltung (mit separatem Fuss-/Veloweg)

Siedlungsorientierte Strassenraumgestaltung (von Fassade zu Fassade):

- Querschnitt mit Mehrzweckstreifen (ohne Velostreifen)

- Querschnitt mit Kernfahrbahn (mit Velostreifen, auf Fahrbahn markiert)

Erdgeschosse:

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss möglich

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss 1. Bautiefe vorgeschrieben

Querverbindung; Lage exemplarisch:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Bebauungs- und Freiraumstruktur:

Berücksichtigung bestehender Qualitäten (Bebauung):
Massstäblichkeit; Typologie; Durchgrünung; Ensemblewirkung

Motorisierter Individualverkehr:

Mögliche Standorte für oberirdische Kurzzeitparkfelder
(Paketbildung)

Verbesserung Auslastung bestehende Parkierungsanlagen 
(z.B. Parkleitsystem; unterirdische Verbindungen)

Spezifische Aussagen Zentrum:

Arkaden durch Rücksprung Fassade im ErdgeschossA A

Bestehende Querverbindungen stärken

Neue Querverbindungen schaffen (Lage exemplarisch)
Torsituation

Kreuzungen mit publikumsorientierten EG-Nutzungen,
Gesamtbetrachtung notwendig:

- städtebauliche Akzente erwünscht

- keine städtebaulichen Akzente in die Höhe

- städtebauliche Akzente erforderlich

Verweilorte:

Kleine, platzartige Räume entlang der Landstrasse

Nischenbildung bei Einmündung Querverbindungen im Zentrum (Lage fixiert)

Platzbereiche Zentrum

Orientierungsorte:

Begrünung (Vernetzung, Bäume):

Baumgruppe (Lage exemplarisch)

Einzelbaum
(an Strasseneinmündungen; Lage exemplarisch)

Baumreihe 
(unterschiedliche Baumarten, verschiedene Abstände)

Sicherung Durchlässigkeit und Sichtbeziehungen; 
Anbindung und Stärkung rückwärtiger Grün- / Freiräume,
öffentlicher Bauten und Anlagen sowie Quartiere 
(Lage fixiert)

Übergeordnete Grün-/Freiraumachse

P

Bedeutende rückwärtige Grün-/Freiräume (bestehend)

Revitalisierung Dorfbach



Bestehende Qualitäten erhalten

Der westliche Teil der Landstrasse ist 
geprägt durch kleinteilige Strukturen 
und Durchgrünung. Diese Qualitäten 
und Besonderheiten sollen bei bau-
lichen Erneuerungen berücksichtigt 
werden.

	 Berücksichtigung der bestehen-	
	 den Massstäblichkeit, Typologie, 	
	 Durchgrünung und des Ensemble-
	 charakters

Orientierung verbessern, 
Identität schaffen

Strassenkreuzungen sind wichtige Orte 
der Orientierung. Mit Läden in den  
Erdgeschossen, einzelnen Akzenten in 
der Bebauung und/oder im Freiraum, 
mit Möblierungselementen wie Sitzbank, 
Pflanztrog usw. entwickeln sie sich zu 
charakteristischen Orten mit eigenstän-
diger Identität. An Orientierungsorten 
(Kreuzungen) sollen deshalb städtebau-
liche Akzente mit unterschiedlich hohen 
Gebäuden und mit ortsspezifischer 
Freiraumgestaltung geschaffen werden.

				  

 	 Zentrale Orientierungsorte: 
	 starke Verdichtung mit Gebäuden 	
	 mit sieben und mehr Vollgeschossen 

	� Quartier-Orientierungsorte: 
	 deutliche Verdichtung mit 
	 Gebäuden mit sechs Vollgeschossen

	 Lokale Orientierungsorte: 		
	 moderate Verdichtung möglich; 	
	 Akzentsetzung vorwiegend mit 		
	 Freiraumgestaltung

Ortseingänge erkennbar machen 

Ortseingänge in Form von Torsituatio-
nen lassen die Verkehrsteilnehmenden 
erkennen, wenn sie das Wettinger Sied-
lungsgebiet erreicht haben bzw. dieses 
wieder verlassen. Sie dienen somit der 
Orientierung und schaffen Identität.  
Torsituationen können mit unterschied- 
lichen Massnahmen geschaffen werden 
(dichte Bebauung; Begrünung).

	 Torsituation im Westen (Schönau-
	 strasse; gut erkennbar) und im Osten 	
	 (beim Lugibach; noch zu schaffen)

Strassenräume 
differenziert gestalten

Die Landstrasse wird in einen siedlungs-
orientierten (Gemeindegrenze zu
Baden bis Halbartenstrasse) und in 
einen verkehrsorientierten Strassen-
abschnitt (Halbartenstrasse bis Ge-
meindegrenze zu Würenlos) unterteilt:
Im siedlungsorientierten Abschnitt soll 
die Landstrasse, soweit sie ausser- 
halb des Abschnitts Staffelstrasse bis  
Alberich Zwyssigstrasse liegt, als 
Kernfahrbahn (mit oder ohne Mittelinsel) 
gestaltet werden. Dies bedeutet, dass 

Zentraler Orientierungsort Alberich Zwyssig-
strasse: städtebaulicher Akzent (Hochhaus) 
am Zentrumsplatz. (Quelle: Metron, Brugg / 
van de Wetering, Zürich)

Hauptnutzungen, Nutzungsverteilung:

- überwiegend Arbeiten; Anteil Arbeitsnutzung festlegen, 
  z.B. mindestens 75%
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- nur nicht störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- im Erdgeschoss sind nur publikumsorientierte Nutzungen erlaubt; 
  kein Wohnen in der ersten Bautiefe
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind zulässig

Durchmischte Nutzweise mit Wohnen und Arbeiten: OeBA, Zone für öffentliche Bauten und Anlagen

Ergänzende Informationen:

Parkhaus (geplant)

Gemeindegrenze

P

P

Öffentlich zugängliche Parkplätze (bestehend)

Parkhaus (bestehend)P

Querverbindung; Lage fixiert:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Langsamverkehr: Ergänzende Querverbindungen / Anschlüsse

Strassenraumgestaltung:

Verkehrsorientierte Strassenraumgestaltung (mit separatem Fuss-/Veloweg)

Siedlungsorientierte Strassenraumgestaltung (von Fassade zu Fassade):

- Querschnitt mit Mehrzweckstreifen (ohne Velostreifen)

- Querschnitt mit Kernfahrbahn (mit Velostreifen, auf Fahrbahn markiert)

Erdgeschosse:

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss möglich

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss 1. Bautiefe vorgeschrieben

Querverbindung; Lage exemplarisch:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Bebauungs- und Freiraumstruktur:

Berücksichtigung bestehender Qualitäten (Bebauung):
Massstäblichkeit; Typologie; Durchgrünung; Ensemblewirkung

Motorisierter Individualverkehr:

Mögliche Standorte für oberirdische Kurzzeitparkfelder
(Paketbildung)

Verbesserung Auslastung bestehende Parkierungsanlagen 
(z.B. Parkleitsystem; unterirdische Verbindungen)

Spezifische Aussagen Zentrum:

Arkaden durch Rücksprung Fassade im ErdgeschossA A

Bestehende Querverbindungen stärken

Neue Querverbindungen schaffen (Lage exemplarisch)
Torsituation

Kreuzungen mit publikumsorientierten EG-Nutzungen,
Gesamtbetrachtung notwendig:

- städtebauliche Akzente erwünscht

- keine städtebaulichen Akzente in die Höhe

- städtebauliche Akzente erforderlich

Verweilorte:

Kleine, platzartige Räume entlang der Landstrasse

Nischenbildung bei Einmündung Querverbindungen im Zentrum (Lage fixiert)

Platzbereiche Zentrum

Orientierungsorte:

Begrünung (Vernetzung, Bäume):

Baumgruppe (Lage exemplarisch)

Einzelbaum
(an Strasseneinmündungen; Lage exemplarisch)

Baumreihe 
(unterschiedliche Baumarten, verschiedene Abstände)

Sicherung Durchlässigkeit und Sichtbeziehungen; 
Anbindung und Stärkung rückwärtiger Grün- / Freiräume,
öffentlicher Bauten und Anlagen sowie Quartiere 
(Lage fixiert)

Übergeordnete Grün-/Freiraumachse

P

Bedeutende rückwärtige Grün-/Freiräume (bestehend)

Revitalisierung Dorfbach

Hauptnutzungen, Nutzungsverteilung:

- überwiegend Arbeiten; Anteil Arbeitsnutzung festlegen, 
  z.B. mindestens 75%
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- nur nicht störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- im Erdgeschoss sind nur publikumsorientierte Nutzungen erlaubt; 
  kein Wohnen in der ersten Bautiefe
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind zulässig

Durchmischte Nutzweise mit Wohnen und Arbeiten: OeBA, Zone für öffentliche Bauten und Anlagen

Ergänzende Informationen:

Parkhaus (geplant)

Gemeindegrenze

P

P

Öffentlich zugängliche Parkplätze (bestehend)

Parkhaus (bestehend)P

Querverbindung; Lage fixiert:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Langsamverkehr: Ergänzende Querverbindungen / Anschlüsse

Strassenraumgestaltung:

Verkehrsorientierte Strassenraumgestaltung (mit separatem Fuss-/Veloweg)

Siedlungsorientierte Strassenraumgestaltung (von Fassade zu Fassade):

- Querschnitt mit Mehrzweckstreifen (ohne Velostreifen)

- Querschnitt mit Kernfahrbahn (mit Velostreifen, auf Fahrbahn markiert)

Erdgeschosse:

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss möglich

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss 1. Bautiefe vorgeschrieben

Querverbindung; Lage exemplarisch:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Bebauungs- und Freiraumstruktur:

Berücksichtigung bestehender Qualitäten (Bebauung):
Massstäblichkeit; Typologie; Durchgrünung; Ensemblewirkung

Motorisierter Individualverkehr:

Mögliche Standorte für oberirdische Kurzzeitparkfelder
(Paketbildung)

Verbesserung Auslastung bestehende Parkierungsanlagen 
(z.B. Parkleitsystem; unterirdische Verbindungen)

Spezifische Aussagen Zentrum:

Arkaden durch Rücksprung Fassade im ErdgeschossA A

Bestehende Querverbindungen stärken

Neue Querverbindungen schaffen (Lage exemplarisch)
Torsituation

Kreuzungen mit publikumsorientierten EG-Nutzungen,
Gesamtbetrachtung notwendig:

- städtebauliche Akzente erwünscht

- keine städtebaulichen Akzente in die Höhe

- städtebauliche Akzente erforderlich

Verweilorte:

Kleine, platzartige Räume entlang der Landstrasse

Nischenbildung bei Einmündung Querverbindungen im Zentrum (Lage fixiert)

Platzbereiche Zentrum

Orientierungsorte:

Begrünung (Vernetzung, Bäume):

Baumgruppe (Lage exemplarisch)

Einzelbaum
(an Strasseneinmündungen; Lage exemplarisch)

Baumreihe 
(unterschiedliche Baumarten, verschiedene Abstände)

Sicherung Durchlässigkeit und Sichtbeziehungen; 
Anbindung und Stärkung rückwärtiger Grün- / Freiräume,
öffentlicher Bauten und Anlagen sowie Quartiere 
(Lage fixiert)

Übergeordnete Grün-/Freiraumachse

P

Bedeutende rückwärtige Grün-/Freiräume (bestehend)

Revitalisierung Dorfbach



Hauptnutzungen, Nutzungsverteilung:

- überwiegend Arbeiten; Anteil Arbeitsnutzung festlegen, 
  z.B. mindestens 75%
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- nur nicht störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- im Erdgeschoss sind nur publikumsorientierte Nutzungen erlaubt; 
  kein Wohnen in der ersten Bautiefe
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind zulässig

Durchmischte Nutzweise mit Wohnen und Arbeiten: OeBA, Zone für öffentliche Bauten und Anlagen

Ergänzende Informationen:

Parkhaus (geplant)

Gemeindegrenze

P

P

Öffentlich zugängliche Parkplätze (bestehend)

Parkhaus (bestehend)P

Querverbindung; Lage fixiert:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Langsamverkehr: Ergänzende Querverbindungen / Anschlüsse

Strassenraumgestaltung:

Verkehrsorientierte Strassenraumgestaltung (mit separatem Fuss-/Veloweg)

Siedlungsorientierte Strassenraumgestaltung (von Fassade zu Fassade):

- Querschnitt mit Mehrzweckstreifen (ohne Velostreifen)

- Querschnitt mit Kernfahrbahn (mit Velostreifen, auf Fahrbahn markiert)

Erdgeschosse:

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss möglich

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss 1. Bautiefe vorgeschrieben

Querverbindung; Lage exemplarisch:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Bebauungs- und Freiraumstruktur:

Berücksichtigung bestehender Qualitäten (Bebauung):
Massstäblichkeit; Typologie; Durchgrünung; Ensemblewirkung

Motorisierter Individualverkehr:

Mögliche Standorte für oberirdische Kurzzeitparkfelder
(Paketbildung)

Verbesserung Auslastung bestehende Parkierungsanlagen 
(z.B. Parkleitsystem; unterirdische Verbindungen)

Spezifische Aussagen Zentrum:

Arkaden durch Rücksprung Fassade im ErdgeschossA A

Bestehende Querverbindungen stärken

Neue Querverbindungen schaffen (Lage exemplarisch)
Torsituation

Kreuzungen mit publikumsorientierten EG-Nutzungen,
Gesamtbetrachtung notwendig:

- städtebauliche Akzente erwünscht

- keine städtebaulichen Akzente in die Höhe

- städtebauliche Akzente erforderlich

Verweilorte:

Kleine, platzartige Räume entlang der Landstrasse

Nischenbildung bei Einmündung Querverbindungen im Zentrum (Lage fixiert)

Platzbereiche Zentrum

Orientierungsorte:

Begrünung (Vernetzung, Bäume):

Baumgruppe (Lage exemplarisch)

Einzelbaum
(an Strasseneinmündungen; Lage exemplarisch)

Baumreihe 
(unterschiedliche Baumarten, verschiedene Abstände)

Sicherung Durchlässigkeit und Sichtbeziehungen; 
Anbindung und Stärkung rückwärtiger Grün- / Freiräume,
öffentlicher Bauten und Anlagen sowie Quartiere 
(Lage fixiert)

Übergeordnete Grün-/Freiraumachse

P

Bedeutende rückwärtige Grün-/Freiräume (bestehend)

Revitalisierung Dorfbach

Hauptnutzungen, Nutzungsverteilung:

- überwiegend Arbeiten; Anteil Arbeitsnutzung festlegen, 
  z.B. mindestens 75%
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- nur nicht störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- im Erdgeschoss sind nur publikumsorientierte Nutzungen erlaubt; 
  kein Wohnen in der ersten Bautiefe
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind zulässig

Durchmischte Nutzweise mit Wohnen und Arbeiten: OeBA, Zone für öffentliche Bauten und Anlagen

Ergänzende Informationen:

Parkhaus (geplant)

Gemeindegrenze

P

P

Öffentlich zugängliche Parkplätze (bestehend)

Parkhaus (bestehend)P

Querverbindung; Lage fixiert:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Langsamverkehr: Ergänzende Querverbindungen / Anschlüsse

Strassenraumgestaltung:

Verkehrsorientierte Strassenraumgestaltung (mit separatem Fuss-/Veloweg)

Siedlungsorientierte Strassenraumgestaltung (von Fassade zu Fassade):

- Querschnitt mit Mehrzweckstreifen (ohne Velostreifen)

- Querschnitt mit Kernfahrbahn (mit Velostreifen, auf Fahrbahn markiert)

Erdgeschosse:

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss möglich

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss 1. Bautiefe vorgeschrieben

Querverbindung; Lage exemplarisch:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Bebauungs- und Freiraumstruktur:

Berücksichtigung bestehender Qualitäten (Bebauung):
Massstäblichkeit; Typologie; Durchgrünung; Ensemblewirkung

Motorisierter Individualverkehr:

Mögliche Standorte für oberirdische Kurzzeitparkfelder
(Paketbildung)

Verbesserung Auslastung bestehende Parkierungsanlagen 
(z.B. Parkleitsystem; unterirdische Verbindungen)

Spezifische Aussagen Zentrum:

Arkaden durch Rücksprung Fassade im ErdgeschossA A

Bestehende Querverbindungen stärken

Neue Querverbindungen schaffen (Lage exemplarisch)
Torsituation

Kreuzungen mit publikumsorientierten EG-Nutzungen,
Gesamtbetrachtung notwendig:

- städtebauliche Akzente erwünscht

- keine städtebaulichen Akzente in die Höhe

- städtebauliche Akzente erforderlich

Verweilorte:

Kleine, platzartige Räume entlang der Landstrasse

Nischenbildung bei Einmündung Querverbindungen im Zentrum (Lage fixiert)

Platzbereiche Zentrum

Orientierungsorte:

Begrünung (Vernetzung, Bäume):

Baumgruppe (Lage exemplarisch)

Einzelbaum
(an Strasseneinmündungen; Lage exemplarisch)

Baumreihe 
(unterschiedliche Baumarten, verschiedene Abstände)

Sicherung Durchlässigkeit und Sichtbeziehungen; 
Anbindung und Stärkung rückwärtiger Grün- / Freiräume,
öffentlicher Bauten und Anlagen sowie Quartiere 
(Lage fixiert)

Übergeordnete Grün-/Freiraumachse

P

Bedeutende rückwärtige Grün-/Freiräume (bestehend)

Revitalisierung Dorfbach

Hauptnutzungen, Nutzungsverteilung:

- überwiegend Arbeiten; Anteil Arbeitsnutzung festlegen, 
  z.B. mindestens 75%
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- nur nicht störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- im Erdgeschoss sind nur publikumsorientierte Nutzungen erlaubt; 
  kein Wohnen in der ersten Bautiefe
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind zulässig

Durchmischte Nutzweise mit Wohnen und Arbeiten: OeBA, Zone für öffentliche Bauten und Anlagen

Ergänzende Informationen:

Parkhaus (geplant)

Gemeindegrenze

P

P

Öffentlich zugängliche Parkplätze (bestehend)

Parkhaus (bestehend)P

Querverbindung; Lage fixiert:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Langsamverkehr: Ergänzende Querverbindungen / Anschlüsse

Strassenraumgestaltung:

Verkehrsorientierte Strassenraumgestaltung (mit separatem Fuss-/Veloweg)

Siedlungsorientierte Strassenraumgestaltung (von Fassade zu Fassade):

- Querschnitt mit Mehrzweckstreifen (ohne Velostreifen)

- Querschnitt mit Kernfahrbahn (mit Velostreifen, auf Fahrbahn markiert)

Erdgeschosse:

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss möglich

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss 1. Bautiefe vorgeschrieben

Querverbindung; Lage exemplarisch:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Bebauungs- und Freiraumstruktur:

Berücksichtigung bestehender Qualitäten (Bebauung):
Massstäblichkeit; Typologie; Durchgrünung; Ensemblewirkung

Motorisierter Individualverkehr:

Mögliche Standorte für oberirdische Kurzzeitparkfelder
(Paketbildung)

Verbesserung Auslastung bestehende Parkierungsanlagen 
(z.B. Parkleitsystem; unterirdische Verbindungen)

Spezifische Aussagen Zentrum:

Arkaden durch Rücksprung Fassade im ErdgeschossA A

Bestehende Querverbindungen stärken

Neue Querverbindungen schaffen (Lage exemplarisch)
Torsituation

Kreuzungen mit publikumsorientierten EG-Nutzungen,
Gesamtbetrachtung notwendig:

- städtebauliche Akzente erwünscht

- keine städtebaulichen Akzente in die Höhe

- städtebauliche Akzente erforderlich

Verweilorte:

Kleine, platzartige Räume entlang der Landstrasse

Nischenbildung bei Einmündung Querverbindungen im Zentrum (Lage fixiert)

Platzbereiche Zentrum

Orientierungsorte:

Begrünung (Vernetzung, Bäume):

Baumgruppe (Lage exemplarisch)

Einzelbaum
(an Strasseneinmündungen; Lage exemplarisch)

Baumreihe 
(unterschiedliche Baumarten, verschiedene Abstände)

Sicherung Durchlässigkeit und Sichtbeziehungen; 
Anbindung und Stärkung rückwärtiger Grün- / Freiräume,
öffentlicher Bauten und Anlagen sowie Quartiere 
(Lage fixiert)

Übergeordnete Grün-/Freiraumachse

P

Bedeutende rückwärtige Grün-/Freiräume (bestehend)

Revitalisierung Dorfbach

Hauptnutzungen, Nutzungsverteilung:

- überwiegend Arbeiten; Anteil Arbeitsnutzung festlegen, 
  z.B. mindestens 75%
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- nur nicht störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- im Erdgeschoss sind nur publikumsorientierte Nutzungen erlaubt; 
  kein Wohnen in der ersten Bautiefe
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind zulässig

Durchmischte Nutzweise mit Wohnen und Arbeiten: OeBA, Zone für öffentliche Bauten und Anlagen

Ergänzende Informationen:

Parkhaus (geplant)

Gemeindegrenze

P

P

Öffentlich zugängliche Parkplätze (bestehend)

Parkhaus (bestehend)P

Querverbindung; Lage fixiert:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Langsamverkehr: Ergänzende Querverbindungen / Anschlüsse

Strassenraumgestaltung:

Verkehrsorientierte Strassenraumgestaltung (mit separatem Fuss-/Veloweg)

Siedlungsorientierte Strassenraumgestaltung (von Fassade zu Fassade):

- Querschnitt mit Mehrzweckstreifen (ohne Velostreifen)

- Querschnitt mit Kernfahrbahn (mit Velostreifen, auf Fahrbahn markiert)

Erdgeschosse:

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss möglich

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss 1. Bautiefe vorgeschrieben

Querverbindung; Lage exemplarisch:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Bebauungs- und Freiraumstruktur:

Berücksichtigung bestehender Qualitäten (Bebauung):
Massstäblichkeit; Typologie; Durchgrünung; Ensemblewirkung

Motorisierter Individualverkehr:

Mögliche Standorte für oberirdische Kurzzeitparkfelder
(Paketbildung)

Verbesserung Auslastung bestehende Parkierungsanlagen 
(z.B. Parkleitsystem; unterirdische Verbindungen)

Spezifische Aussagen Zentrum:

Arkaden durch Rücksprung Fassade im ErdgeschossA A

Bestehende Querverbindungen stärken

Neue Querverbindungen schaffen (Lage exemplarisch)
Torsituation

Kreuzungen mit publikumsorientierten EG-Nutzungen,
Gesamtbetrachtung notwendig:

- städtebauliche Akzente erwünscht

- keine städtebaulichen Akzente in die Höhe

- städtebauliche Akzente erforderlich

Verweilorte:

Kleine, platzartige Räume entlang der Landstrasse

Nischenbildung bei Einmündung Querverbindungen im Zentrum (Lage fixiert)

Platzbereiche Zentrum

Orientierungsorte:

Begrünung (Vernetzung, Bäume):

Baumgruppe (Lage exemplarisch)

Einzelbaum
(an Strasseneinmündungen; Lage exemplarisch)

Baumreihe 
(unterschiedliche Baumarten, verschiedene Abstände)

Sicherung Durchlässigkeit und Sichtbeziehungen; 
Anbindung und Stärkung rückwärtiger Grün- / Freiräume,
öffentlicher Bauten und Anlagen sowie Quartiere 
(Lage fixiert)

Übergeordnete Grün-/Freiraumachse

P

Bedeutende rückwärtige Grün-/Freiräume (bestehend)

Revitalisierung Dorfbach

Hauptnutzungen, Nutzungsverteilung:

- überwiegend Arbeiten; Anteil Arbeitsnutzung festlegen, 
  z.B. mindestens 75%
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- nur nicht störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- im Erdgeschoss sind nur publikumsorientierte Nutzungen erlaubt; 
  kein Wohnen in der ersten Bautiefe
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind zulässig

Durchmischte Nutzweise mit Wohnen und Arbeiten: OeBA, Zone für öffentliche Bauten und Anlagen

Ergänzende Informationen:

Parkhaus (geplant)

Gemeindegrenze

P

P

Öffentlich zugängliche Parkplätze (bestehend)

Parkhaus (bestehend)P

Querverbindung; Lage fixiert:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Langsamverkehr: Ergänzende Querverbindungen / Anschlüsse

Strassenraumgestaltung:

Verkehrsorientierte Strassenraumgestaltung (mit separatem Fuss-/Veloweg)

Siedlungsorientierte Strassenraumgestaltung (von Fassade zu Fassade):

- Querschnitt mit Mehrzweckstreifen (ohne Velostreifen)

- Querschnitt mit Kernfahrbahn (mit Velostreifen, auf Fahrbahn markiert)

Erdgeschosse:

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss möglich

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss 1. Bautiefe vorgeschrieben

Querverbindung; Lage exemplarisch:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Bebauungs- und Freiraumstruktur:

Berücksichtigung bestehender Qualitäten (Bebauung):
Massstäblichkeit; Typologie; Durchgrünung; Ensemblewirkung

Motorisierter Individualverkehr:

Mögliche Standorte für oberirdische Kurzzeitparkfelder
(Paketbildung)

Verbesserung Auslastung bestehende Parkierungsanlagen 
(z.B. Parkleitsystem; unterirdische Verbindungen)

Spezifische Aussagen Zentrum:

Arkaden durch Rücksprung Fassade im ErdgeschossA A

Bestehende Querverbindungen stärken

Neue Querverbindungen schaffen (Lage exemplarisch)
Torsituation

Kreuzungen mit publikumsorientierten EG-Nutzungen,
Gesamtbetrachtung notwendig:

- städtebauliche Akzente erwünscht

- keine städtebaulichen Akzente in die Höhe

- städtebauliche Akzente erforderlich

Verweilorte:

Kleine, platzartige Räume entlang der Landstrasse

Nischenbildung bei Einmündung Querverbindungen im Zentrum (Lage fixiert)

Platzbereiche Zentrum

Orientierungsorte:

Begrünung (Vernetzung, Bäume):

Baumgruppe (Lage exemplarisch)

Einzelbaum
(an Strasseneinmündungen; Lage exemplarisch)

Baumreihe 
(unterschiedliche Baumarten, verschiedene Abstände)

Sicherung Durchlässigkeit und Sichtbeziehungen; 
Anbindung und Stärkung rückwärtiger Grün- / Freiräume,
öffentlicher Bauten und Anlagen sowie Quartiere 
(Lage fixiert)

Übergeordnete Grün-/Freiraumachse

P

Bedeutende rückwärtige Grün-/Freiräume (bestehend)

Revitalisierung Dorfbach

Hauptnutzungen, Nutzungsverteilung:

- überwiegend Arbeiten; Anteil Arbeitsnutzung festlegen, 
  z.B. mindestens 75%
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- keine Vorgabe für Einhaltung bestimmter Nutzungsanteile
- nur nicht störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind ausgeschlossen

- im Erdgeschoss sind nur publikumsorientierte Nutzungen erlaubt; 
  kein Wohnen in der ersten Bautiefe
- maximal mässig störende Betriebe zulässig
- Einrichtungen mit hohem Personenverkehr sind zulässig

Durchmischte Nutzweise mit Wohnen und Arbeiten: OeBA, Zone für öffentliche Bauten und Anlagen

Ergänzende Informationen:

Parkhaus (geplant)

Gemeindegrenze

P

P

Öffentlich zugängliche Parkplätze (bestehend)

Parkhaus (bestehend)P

Querverbindung; Lage fixiert:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Langsamverkehr: Ergänzende Querverbindungen / Anschlüsse

Strassenraumgestaltung:

Verkehrsorientierte Strassenraumgestaltung (mit separatem Fuss-/Veloweg)

Siedlungsorientierte Strassenraumgestaltung (von Fassade zu Fassade):

- Querschnitt mit Mehrzweckstreifen (ohne Velostreifen)

- Querschnitt mit Kernfahrbahn (mit Velostreifen, auf Fahrbahn markiert)

Erdgeschosse:

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss möglich

Publikumsorientierte Nutzungen im Erdgeschoss 1. Bautiefe vorgeschrieben

Querverbindung; Lage exemplarisch:
Sicherstellung Durchwegung für zu Fuss Gehende und/oder Velofahrende;
Anbindung Querstrassen/Wege an Landstrasse

Bebauungs- und Freiraumstruktur:

Berücksichtigung bestehender Qualitäten (Bebauung):
Massstäblichkeit; Typologie; Durchgrünung; Ensemblewirkung

Motorisierter Individualverkehr:

Mögliche Standorte für oberirdische Kurzzeitparkfelder
(Paketbildung)

Verbesserung Auslastung bestehende Parkierungsanlagen 
(z.B. Parkleitsystem; unterirdische Verbindungen)

Spezifische Aussagen Zentrum:

Arkaden durch Rücksprung Fassade im ErdgeschossA A

Bestehende Querverbindungen stärken

Neue Querverbindungen schaffen (Lage exemplarisch)
Torsituation

Kreuzungen mit publikumsorientierten EG-Nutzungen,
Gesamtbetrachtung notwendig:

- städtebauliche Akzente erwünscht

- keine städtebaulichen Akzente in die Höhe

- städtebauliche Akzente erforderlich

Verweilorte:

Kleine, platzartige Räume entlang der Landstrasse

Nischenbildung bei Einmündung Querverbindungen im Zentrum (Lage fixiert)

Platzbereiche Zentrum

Orientierungsorte:

Begrünung (Vernetzung, Bäume):

Baumgruppe (Lage exemplarisch)

Einzelbaum
(an Strasseneinmündungen; Lage exemplarisch)

Baumreihe 
(unterschiedliche Baumarten, verschiedene Abstände)

Sicherung Durchlässigkeit und Sichtbeziehungen; 
Anbindung und Stärkung rückwärtiger Grün- / Freiräume,
öffentlicher Bauten und Anlagen sowie Quartiere 
(Lage fixiert)

Übergeordnete Grün-/Freiraumachse

P

Bedeutende rückwärtige Grün-/Freiräume (bestehend)

Revitalisierung Dorfbach

es keinen Mittelstreifen mehr geben 
wird. Für Velos ist auf der Fahrbahn 
beidseitig je ein Velostreifen markiert.  
Im verkehrsorientierten Abschnitt  
(Halbartenstrasse bis Gemeindegrenze 
Würenlos) werden die Verkehrsteilneh-
menden mit separaten Verkehrsspuren 
weitgehend voneinander getrennt geführt.

	 Siedlungsorientierter Strassen-		
	 raum mit Kernfahrbahn und 		
	 beidseits markierten Velostreifen

	 Verkehrsorientierter Strassen-		
	 raum mit separat geführtem 		
	 Fuss-/Veloweg

Koexistenz der Verkehrs-
teilnehmenden ermöglichen

Im Zentrum, zwischen Staffel- und  
Alberich Zwyssigstrasse, sollen alle  
Verkehrsteilnehmenden nach dem 
Prinzip der Koexistenz gleichberechtigt 
verkehren. Mit einem zwei Meter brei- 
ten Mehrzweckstreifen soll den zu Fuss 
Gehenden die Möglichkeit geboten 
werden, die Landstrasse in diesem 
Abschnitt auf der gesamten Länge zu 
queren. Velofahrenden wird mit 
dem Mehrzweckstreifen das Links-
abbiegen vereinfacht. Velos und  

Motorfahrzeuge teilen sich die Fahrbahn 
im Mischverkehr. Die Fahrbahn ist so 
breit bemessen, dass ein Bus das Velo 
überholen kann. Die Kurzzeitparkfelder 
bleiben in diesem Abschnitt erhalten.
Mit der Zurücksetzung des Erdgeschos-
ses bzw. der Schaffung offener Arkaden 
können die Vorzonen vergrössert und 
damit den zu Fuss Gehenden mehr 
Raum zum Flanieren und Verweilen 
angeboten werden.

	 Mehrzweckstreifen im Zentrum
	
	 Abschnitt für oberirdische 
	 Kurzzeitparkplätze

	 Perimeter für verbesserte Auslas-
	 tung bestehender Parkierungsanlagen

	 Vergrösserung der Vorzonen dank 	
	 rückspringenden Erdgeschossen 	
	 (offene Arkaden)

Siedlungsorientierter Strassenquerschnitt im Zentrum mit Mehrzweckstreifen und 
beidseitigen, versetzt angeordneten Parkplatz-Paketen (Längsparkierung).



Massnahmen zur Wiederbelebung
Der Masterplan bildet für die Behörden 
einen verbindlichen Orientierungs-
rahmen. Damit er auch für Grundeigen-
tümer und Bauwillige wirksam wird, ist 
eine Anpassung der Nutzungsplanung 
(Bau- und Nutzungsordnung; Bauzonen- 
plan) nötig. Diese Anpassung wurde 
bereits eingeleitet.
Weitere Massnahmen sind zum  
Beispiel:	
•	 Für das Gebiet Winkelried ist bereits 

ein Gestaltungsplan (Gesamt- 
betrachtung) in Erarbeitung; weitere 
Gesamtbetrachtungen für andere 
Gebiete sollen folgen. 

•	 Im Rahmen der Erneuerung des 
Strassenraums der unteren Land-

	 strasse soll die Gemeinde die Anlie-
gen aus dem Masterplan aktiv in das 
Betriebs- und Gestaltungskonzept 
einbringen. 

•	 Die unterschiedlichen Nutzungen im 
öffentlichen Raum sollen durch ein 
Nutzungsmanagement koordiniert 
werden. Dabei sind das Zentrum und 
die Belebung des Zentrumsplatzes 
besonders wichtig.

Entwicklung als 
gemeinsame Aufgabe
Die Umsetzung des Masterplans ist 
ein lange andauernder Prozess mit 
zahlreichen Aufgaben, an dem sich viele 
Akteure aktiv beteiligen müssen. Gefor-
dert sind einerseits der Gemeinde-
rat und die Verwaltung der Gemeinde. 
Andererseits liegt die Zukunft der Land-
strasse auch in der Verantwortung der 
Privaten (z.B. Bauprojekte von Grundei-
gentümern, Marketingmassnahmen des 
Handels- und Gewerbevereins, Veransta

Entwicklung als 
gemeinsame Aufgabe
Die Umsetzung des Masterplans ist ein 
lange andauernder Prozess mit zahl- 
reichen Aufgaben, an dem sich viele  
Akteure aktiv beteiligen müssen. Gefor- 
dert sind einerseits der Gemeinderat 
und die Verwaltung der Gemeinde. 
Andererseits liegt die Zukunft der Land-
strasse auch in der Verantwortung der 
Privaten (z.B. Bauprojekte von Grund-
eigentümern, Marketingmassnahmen 
des Handels- und Gewerbevereins, 
Veranstaltungen von Vereinen). Für die 
Koordination der anstehenden Aufgaben 
soll daher ein professionelles Gebiets-
management aufgebaut werden.

Dialog wird weitergeführt
Der Masterplan ist ein erster Meilen-
stein. Mit ihm wurde die Entwicklung der 
Landstrasse angestossen. Die durch 
das Mitwirkungsverfahren entstandene 
Dynamik soll für die Zukunft weiter ge-
nutzt und der Dialog fortgeführt werden. 

DER MASTERPLAN  

UND SEINE UMSETZUNG
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